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Koͤniges unter den Geſpiclen, wie ſie 
Darum loben dich die Maͤgde, deſſen, 
und die Jungfrauen folgen dir. da iſt 


2. Das ne des HErꝛn und der 


At ihnen zum Er 
u. ihre Gefreunde u. 


eines grüne Feldes: deine Heer⸗ 


de gehet daſelbſt einher u. wei⸗ wir das 
det ſich 


10. Die 


frauen des Lammes : an der eigenen, 


Seiten des 


Ebene. 


ruͤder 


0 


und ihre 
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Sie 
s Hirten u. 
i welcher Sch 
5. Sie tragen Zwillinge: auf m 
der Hoͤhe und Bergen breiten | 
ſich ihre Aeſte und Zweige aus, die Sonne leuchtet, und die, 
U. ihr Geruch dienet den Mägde, als die Sterne 
6. Dort kommen die Toͤchter liebe Volck, 
meiner Mutter, u. der Aufgang 13. 
der Morgen⸗röthe bringet feine kund in der Nähe, breitets aus 
Kinder mit herber. 
7. Ihr Toͤchter u. Geſpielen! 
ſehets und vernehmets, 
5 merckets, 


in der Ferne: wer 

wer haͤtsgemeint, daß des Hirte 

u. ihr Stimm der Köni 

u. ſehet nigen toͤchter Schu 

f er von Ferne komen. 14. Sie ſteiget höher, 

8. Sehet! wie ſie einher SR auf, die Fruͤhlings⸗ 
; 25 


Geſpielen 9. Stehe auf! ſtehe auf! denn 
haben eitel Wohlluſt. Er kommt 

3. Der Tau Gottes iſt ein Tau Schlafs und der harten Kaͤlte 
Und Froſt iſt ne jetzt ſehen 


rechte Leben. 


et ſich. | | Braut ift nicht mehr 
4. Da lagern ſich die Jung⸗ allein, fie traͤget nicht mehr ihre 
1 ſondern den Schmuck 
Stroms iſt Holtz deſſen, der in fie verliebet iſt. 

des Lebens, u. die reine Traͤncke 11. 


Sie ſtehet nun zur Rech⸗ 
machet ſie fruchtbar auf der ten de 


des Koͤniges, 
muck iſt Heiligkeit 
Zierde reine Liebe. 

12. Wer iſt dann die, ſo als 
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einher gehen in der Kraft 
der da iſt, was er iſt: der 
die Krone ſeiner Schaar, 
Schmuck u. Zierrath 
theil worden, ſeiner Braut. | 


ſelber, die Zeit des 


Blincken: das 
das liebe Geſchlecht. 
Sagets nach! machets 


haͤts gedacht, 


ge und der Koͤ⸗ 
muck bereitet. 

fie gehet 
Sonne, der 


418. 


Blumen zierde u. ſchöne Far⸗ 21. Dein Thron-Sig muͤſſe 
ben Blincken, der liebliche Ge⸗ ewig bleiben, u. alle dan 
ruch von Roſen u. Lilien bricht der muͤſſen ewiges Leben und 


aus ihrer Mitten hervor. reine Wohlluſt genieſen. Und 
15 Sie gehen Schaaren⸗weiß ſo bluͤhet das Liebliche des 
dem Geruch deſſen, der unter den Herꝛn in ſeinem Erbtheil, und 
Dornen geruhet nach, ſie wei⸗ ſein Saame u. Kinder muͤſſen 
den ſich daſelbſt in reiner Liebe. vor Ihme gedeyen, und ſeiner 
16. Daſelbſt gehet auf das Gnade u. Gabe die Fuͤlle haben. 


Horn Davids, dem das Liebli⸗ 
che des HErꝛn zu einemErbtheil 
verheiſſen. 

17. Da muß bluͤhen ſeine Kro⸗ 
ne, das lieb: Volck, das liebe 
Geſchlecht, das ſo geſchmuͤcket 
einher geht in ſeiner Kraft. 

18. Sie tretten auf hoͤhere 
Stuffen, u. folgen dem Gang 

einer Mutter, und haben ihre 

Freude an der Tochter inwendi⸗ 
gem Schmuck. 

19. Sie ſind erhoͤhet in ſeiner 
Ehre und frolocken in ſeinem 
Sieg. Die Verachtete iſt ge⸗ 
kroͤnet, u. die Krone der Fremde 
ligt zu boden. > 

20. O wie herrlich und lieblich 
iſt dein Gang! und O wie an⸗ 

genehm und holdſelig iſt deine 

Seftalt!. 5 
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Ehre ſey GOTT. 
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O WO iſt mein Braͤut gam 
/ blieben, meiner Seelen 
beſter Freund? hat Er aufge⸗ 
hört zu lieben die, wo es fo hertz⸗ 
lich meynt? ſeine Thore ſind 
verſchloſſen, ſeine Sonne ſchei⸗ 
net nicht: tauſend Thraͤnen mich 
begoſſen, daß mir Zeit u. Kraft 
zerbricht. . | 
2. Seine Sorge laͤßt Er fah⸗ 
ren fuͤr mich, und laͤßt mich al⸗ 
lein, daß ich in ſo viel Gefahren 
meynt, ich werd nicht ſicher ſeyn 
von den Feinden, die umgaben 
meine Seele aͤngſtiglich, daß 
ich umſah nach deim Leben, das 
zuvor erquicket mich. | 
3. Aber da war nichts zu 1 
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den, das der Seelen Nahrung 
war. O ich arm⸗gejagte Hindin 
goſſe faſt ein Thraͤnen⸗Meer! 
weil ich ſahe mich umgeben mit 
des Feindes Grimmen⸗Wuth, 
daß ich dacht: wie kann ich le⸗ 
ben? weil der Streit ging bis 
aufs Blut. | 
* . 52. 
Mess aller keuſch⸗ verlieb⸗ 
Pen Seelen, ich hab erblicket 
deinen Schein, drum will ich 
mich mit dir vermaͤhlen, da⸗ 
mit ich bleibe keuſch und rein, 
von aller fremden Liebe Kraf 
te, die oft bethoͤret meinen Sin, 
und durch ihr zaubriſche Ge⸗ 
ſchaͤffte mir meine Kraft ge⸗ 
nommen hin. 
2 Ich will mich nun aufs 
neu verbinden, dir, meiner Lieb, 
getreu zu ſeyn: ich weiß, ich 


werd noch uͤberwinden, und ko⸗ 


ſtets auch ſchon Schmertz und 
Pein. Die Liebe muß ja et⸗ 
was haben, woran ſie ihre Treu 
verſucht: ſie ruhet gantz in kei⸗ 
nen Gaben, haͤlt Probe in der 
ſchaͤrfſten Zucht. 
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3. Die Weisheit prüft ihre 


Kinder, legt ihnen Band und 
Feſſel an: haͤlt fie in Eng als 
warn fie Suͤnder, daß ſie nicht 
weichen von der Bahn. So 
wird die Liebe oft probieret, 
ob ſie auch lauter keuſch und 
rein, damit man ſich nicht ſelbſt 
verfuͤhret durch falſchen Trug 
uud Heuchel⸗Schein 

4. Die reine Jungfrau kann 
uicht leiden, daß ihr ein Andre 
an der Seit: drum muß man 
ſich don allem ſcheiden, eh ſie 
das keuſche Bett bereit, wo 


man kann reiner Liebe pflegen 


mit ihr im keuſchen Jungfraun 
Sinn. Wer ſich kann in diß 
Bette legen, der iſt befreyt von 
Adams⸗ Sinn. 
5. Und thaͤte fie nicht felber 
wachen, ihr Bett das wuͤrd 
nicht bleiben rein: weil ſo viel 
andre Neben ⸗Sachen, die oft 
auch einen keuſchen Schein, u. 
doch im Grund nur truͤglich 


gleiſſen, daß ſchon verführet 


manches Hertz. Wann ſich 
das Fleiſch ſchon thut anprei⸗ 


ſen, wird inan belohnt mit bit⸗ 
3, terinm 
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term Schmertz. 

6. Wie iſt die Weisheit ſo 

verborgen oft ihren liebſten 

Kindern hier: doch laͤſſet man 

fie ſelber ſorgen, ſo giebt ſie ei⸗ 
me offne Thür zu gehen ein in 
ihre Kammer, da fie eröffnet 
ihren Schatz, und macht ver⸗ 

geſſen allen Jammer, weil da 
der Seelen Ruhe⸗Platz. | 

7. Ich weiß, es wird mir 
wohl noch werden, was mir 
verſprochen hat ihr Mund: 
wenn ich nur alles, was auf Er⸗ 
den, verlaffe in dem tiefſten 
Grund, ſo wird ſich dieſe Spur 
ſchon finden, daß ich werd ruhn 
in ihrem Schooß. Da will ich 
mich mit ihr verbinden, ſo werd 
ich aller Sorgen loß. 

8. Denn ſte mir einen Eid ge⸗ 
ſchworen, der wird gebrochen 
nimmermehr: da ich fie mir 
hab auserkoren, zu folgen ih⸗ 
rer reinen Lehr. Sie thut mir 
ihre Zuſag halten, die ihr ge⸗ 
gangen aus dem Mund: laͤßt 
muh im Lieben nicht erkalten, 
wenn ſchon der Schmertz mein 
Hertz verwundt. 


9. Sie ſteht mir bey in allen 
Proben, thut Mutter⸗Recht, 
und pfleget mein, drum bleib 
ich ihr in Lieb gewogen, weil 
ſte mir Alles iſt allein: und 
thut vor mich ſtets Sorge tra⸗ 
gen, daß nichts bethoͤre mein? 
Sinn, drum kann ich es wohl 


auf ſie wagen, daß ich ihr gebe 
Al en 


10. Sie hat ja lang um * 
geworben, bis ſie erfahren, daß 


ich treu: ſonſt waͤre ich wohl 


gar verdorben, wann fie mir 
nicht geſtanden bey wider die 
mancherley Geſchaͤffte, die ſich 


verliebt in meinen Sinn, und 
durch der falſchen Liebe Kraͤfte 
oft meine Kraft genomen hin. 

11. Ich bin verliebt, ich kans 
nicht haͤlen, O reine keuſche 
Himmels⸗Braut ich will von 
deiner Lieb erzehlen, die ſich mit 
mir im Geiſt vertraut: denn 
deine Treu hat mich bewogen, 
daß ich dir gebe alles hin; du 
haſt mich gantz in dich gezogen, 
und hingenom̃en meinen Sinn. 

12. Du reiner unbefleckter 
Spiegel, laß hertzen mich an 
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deiner Bruſt, und druͤck mir auf Gnaden⸗Fuͤlle. Dring ins Jüre 
das volle Siegel, daß ich mit ein, Seele ſchließ dich ein. 
voller Liebes⸗Luſt dich koͤnn ge⸗ >. So erlangeſt du die verlang⸗ 
nieſen ohne Maaße, weil ich in te Ruh, die dir in ſo viel Be⸗ 
dich verliebet bin, und ſonſten ſchwerden nicht zu deinem Theil 
alles fahren laſſe, was dir nicht Font. werden. In dem ſtillen 
iſt nach deinem Sinn. Nu wohnt die wahre Ruh. 
13. Denn deine Treu, die mich 3. Daun dein vieler Schmertz, 
bewogen, u. mich erhalten wun⸗ ſo gekränckt dein Hertz, iſt nun 
derbar, da ich von fremder Lieb gantz hinweg genommen, daß 
gezogen, mich hat erꝛettet aus du zum Geneſen kommen: weil 
Gefahr: u. machte allen Schein ohn allen Schmertz nun erquickt: 
zu nichte, der ſich verkleidet in dein Hertz. | 
dein Licht, die hielte in mir das 4: Wie iſt mir fd wohl, wenn 
Gewichte, daß ich blieb ſtehen ichs ſagen ſoll, ich kans nicht vor 
aufgericht. f Liebe nennen, was in mir vor 
14. Drum ſoll der Schluß nun Brunſt thut brennen Wenn 
ewig ſtehen, daß ich verbunden ich ſagen ſoll: ich bin Liebe voll. 
bin mit dir: ſolt ich etwa nach 5. Der Genuß in GOtt hilft 
andern ſehen, ſo halt du wache aus aller Noth. Es kaus Nie⸗ 
an der Thuͤr, daß keine fremde mand gun erheben, was da 
ſich einſchleiche, und dir einneh⸗ wird ins ertz gegeben: wo 
me deinen Platz. Haͤltſt du mich man in der Noth bleibet feſt an 
feft, daß ich nicht weiche, ſo blei⸗ G Ott.. . 
beſt du mein ſchoͤnſter Schatz. 6. Dann die innre Still reichet 
. dar die Fuͤll, wo ſich Seel und 
53. Beift kann laben. O was ſüſt 
= Cole, ſchließ dich ein, dring Himmels⸗Gaben flieſen in der 
ins innre ein, wo die an⸗ Fuͤll ein in ſüſer Still 
genehme Stille, und ſo reiche 7. Man geht ein und a 
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dem Friedens⸗Haus, nimmer dabey im Hertzeu ſpuͤhren, daß 
nimmer kann es fehlen: man in allen Wehn du wirſt ewig 


nicht kann beſtehen, u. in Ihm 14. Damit ich in dir bleibe fuͤr 
bewährt, alles wird zerſtoͤrt. und für. O du ohn⸗unendlichs 
laß mich dir ſo ſeyn erge⸗ 
Leidens⸗Prob muß in dieſem ben, daß du meine Zier bleibeſt 
Grund aufſteigen, und deſſel⸗ für und fuͤr. 
ben Fruͤchte zeigen: weil die Lei⸗ 15. Nimmer gehn hinaus in 
dens⸗Prob bringt ein ſtetigs das Welt⸗ Gebrauß: ſondern 
eb 5; ar Fa ewig bleibe wohnen, wo der 
10. O du ſuͤſe Frucht! durch die Friedens⸗ Geiſt thut thronen, 
Geiſtes⸗Zucht in der Creutzes⸗ in das Welt⸗Gebrauß nimmer 
Schul erworbeẽ, aus der Sende an gehn hinaus. * 
155 © = für Frucht! O du e 7 1 
arfe Zucht! | 7 
rr. Harun ahi dic ein, Mr; dich laß mich m 
Seele, halt dich rein, weiche O dir zergehen, und bringe 
nummer von der Stätte, da das mich von aller Vielheit ab, daß 
fanfte Ruhe⸗Bette: dring ins ich in mir kein fremdes Leben 
Junre ein, halt dich keuſch und hab: bring mich aus mir, laß 
rein. Ma BER. mich in dir beſtehen : zeuch mich 
1e Daun ſo kanſt du ſtehn aus mir in dich, dein Weſen, 
auch in allen Wehen, und wird hin, daß mein Verlangen voller 
dich kein Leid mehr ruͤhren: und Luſt⸗Gewinn. 1 


r 


2. Mein: 


2. Mein Leben iſt, O Lieb! man zu End iſt auf derſelben 


ohn dich verkehret, nimmt Auf⸗ 
enthalt in Dingen, die nicht 
rein, und weidet ſich in falſcher 
Luͤſte Schein: ſo daß dein Spiel 
ſehr oft in mir zerſtoͤret, und 
alſo deiner reinen Liebe Kraft 
verſchwindet und in mir wird 
weg gerafft. NEN 3 

3. O Lieb! wie ſchmachten 
meine innre Kraͤfte u. ſtrecken 
ſich nach deinen Weſen hin: wie 
ſehnet ſich mein Ausgeleerter 
Sinn nach dir, mein Heil! u. 
deiner Lieb Geſchaͤffte. Ich 
wolte gern gantz übernommen 
ſeyn, und alſo gantz in dich ge⸗ 
Heidet einn e 

4. Ich waͤre gern gantz in dich 


eingenommen, damit ich uͤber⸗ 


kleidet würd von dir, und fich 
die Bloß und Nackendheit ver⸗ 
lier: damit ich alſo mir wuͤrd 
einſt entnommen, und deine 
Kraft mich alſo nehme hin, all⸗ 
wo ich Segen⸗- voll mit viel 
Gewinn. 

5. O daß mein Geiſt ſchon war 
dahin gekommen, wo die ver⸗ 


deine volle Liebs⸗Natur, A 


123. 


Spur: So wird mein Wandel 
ſich mit allen Frommen verei⸗ 
nen hier und dort in jener Welt, 
und gehen ein ins frohe Him⸗ 
mels⸗Zelt. 920 

6. Die Glaubens⸗Kraft kann 
mich zwar wohl hin ziehen, 
wenn ich im Geiſt in voller Lie⸗ 
be bin, und der Genuß mich 
gantz genommen hin: daß ich 
auch werd ohn eintziges Be⸗ 
wuͤhen Vergnuͤgens⸗ voll in rei⸗ 
cher Segens⸗Luſt, ſo bleibet 
doch was beſſers noch bewußt. 

7. Die rechte Rein⸗ und Ein⸗ 
heit gantz zuſammen, daß un⸗ 
verändert ich in ihr bekleib, da⸗ 
mit ſie werd mein reiner Gei⸗ 
ſtes⸗Leib: worinnen ich kann 
gruͤnen, wurtzeln, ſtammen. 
Diß iſts, worinnen ich ſo mei⸗ 
nen Lauf geendigt ſeh, u. gantz 
genommen auf. 

8. Das Ehebett der Liebe zu 
dem Leben iſt in der reinſten 
Kammer beygelegt, beſonders 
dem, ſo keuſche Liebe hegt: dann 
denen wird zur Zeit noch wohl 
gegeben, daß er kan liegen bey 
a in rei⸗ 
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in reiner Lu ſt, wo gantz kein ſtand: da man kann legen hin 

Mackel mehr wird ſeyn bewuſt. die viele Waffen, und endigt ſich 

9. Ich koͤnte wol von Liebe et⸗ der viele harte Streit mit Ruh 

was ſagen, wo, da mein Hertz in lang gehoffter Seligkeit. 

noch in Careſſen ſtund, und alſo 13. So ruhe dann, mein Heil, 

wurde oft ſo hart verwundt von in deſſen Armen, der dich aus 

ihrem Pfeil, daß ich kont alles Lieb zu ſich gezogen hat, und 
Wagen, und ruhen gantz von machet dich aus ſeiner Fülle ſatt: 

Lieb in ihrem Schooß; ſo war halt dich nur feſt in feiner Lieb 

ich doch nicht von mir ſelber loß. Erbarmen, fo wirſt du gantz in 

10. Die Liebe gieng auf geiſt⸗ Ihn gekleidet ein, und ewig da 

liche Intreſſen, u. viel Gewinn in feiner Ruhe ſeyn. 

in jener Ewigkeit, auch vielen 14. Ich will nun bleiben ſtets 

Vorſchmack ſchon in dieſer Zeit: an Ihm behangen, und auſſer | 

ſo wurd der wahren Liebe oft Ihin nichts anders füche mehr, N 


vergeſſen, die anders nicht, als ohn daß ich gebe feinem winck | Ä 
nur zu lieben weiß ohn Ziel u. Gehoͤr: der wird mich machen ö 


End nur bloß auf ihr Geheiß. konnen fröfich prangen in ſtol⸗ 
11. Nun aber, da ich gern waͤr tzer Ruh und ſtiller Sicherheit, 
näher kommen, und gautz zur und hab erlangt die wahre Se⸗ 
Liebe war hinüber bracht, werd ligkeit. in 
ich auf hoͤhre Pflicht in mir be⸗ 1 
dacht: damit ich gantz und gar * A 
werd uͤbernomen, u. angethan DIR Ann alles iſt in mir voll⸗ 
mit Gott durch alles hin, init W bracht, daß ich kann freu⸗ 
allem was ich hab und was dig ſagen: GOtt hat durch ſeine 
ich bin. | groſe Macht der Hoͤllen Macht 
12. So würde ich im 1 geſchlagen, ſo werd ich ſingen 
konnen ſchlafen, wann alle Luſt noch diß Lied von GOttes 


9 


in Gott hinein gewandt, und Gnad und Wunder⸗Guͤt. 
komm zum rechten felgen Ruhe⸗ 2, 


